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Begründet 1760. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
es Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 


Freitag, den 1. März 


Redaktion und Expedition Zäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 


tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


1878. 


jenen Worten, welche die Friedenspräliminarien für 


Celegraphiſche Depeſche 

der Thorner Zeitung 28. 2. 78. 2 Nm. ſtändigen vermöchte, daß fie einen Kriegsgrund 

London, 28. Februar. Die Ernennung Napiers zum Oberbefehlshaber geben könnten. Fürſt Bismarck ſagte damit in der delicateften 

des Expeditionscorps, ſowie des General Wolſeley zum Generalſtabschef wurde Form, daß er in dem, was Rußland fordere noch keineswegs, wie 

offiziell betätigt. Die Gardebrigade wurde auf Kriegsfuß geſetzt. (trema die öſterreichiſchen Staatsmänner, eine Bedrohung der Lebensbe⸗ 

Byzantia! D. Ned.) Die Arſenale verdoppeln ihre Thätigkeit, das Mate: dingungen des öſterreich iſchen staates erblicke und daß deshalb 

rial für temporäre Eiſenbahnen wird beſchafft, das Kriegsamt inhibirte bis auch der Augenblick noch keines Wegs gekommen ſei, wo Deutſch— 

auf Weiteres den Uebertritt in die Reſerve. land im eigenen Intereſſe für die habsburgiſche Monarchie eintre— 

ten mise Diejenigen, weiche dieſen Sinn aus der Rede heraus— 

; erkannt haben, meinen nun, daß Letztere einen fpecifiih ruffen- 

Wann muß Deulſchland ſür Oeſterreich freundlichen und antiöſtetreichiſchen Character trage. Damit irren 
eintreten? 

h. Der Inhalt der Antwortsrede des Fürſten Bismarck auf 


ſie jedoch. Des Kanzlers Politik iſt wirklich vor Allem auf die Er— 

haltung des Friedens gerichtet, und wenn er in jener Rede ſich 

die Interpellation im Reichstage iſt von den Zeitungen bereits als Ruſſophile zeigte, jo hat er damit ſeine diplomatiſche Poſition, 
bis zum Ueberdruſſe recapitulırt und commentirt worden. Aber dem Czarenreiche gegenüber, ungemein verbeſſert. Er kann jetzt 
wenn wir im Nachſtehenden noch einmal darauf zurückkommen, nur um ſo weiter gehende Forderungen an die Nachgiebigkeit Ruß⸗ 
ſo geſchieht es nicht, um ein Gleiches zu thun, ſondern eine, bis“ lands ſtellen, ohne ſich bei den Moskowitern dem Vorwurfe der 
ber wohl von Wenigen betrachtete Seite der kanzleriſchen Offenbar! Undankbarkeit und Unfreundſchaftlichkeit auszuſetzen, ohne die gu⸗ 
tungen hervorzuheben, die wir für die wichtigſten derſelben, für ten Beziebungen, welche zwiſchen Petersburg und Berlin beſtehen, 
ie eigentliche, durch die Interpellation und die Preſſe e beeinträchtigen. Andrerſeits wird jene Rede einen heilſamen 

ntwort halten. Druck auf Oeſterreich ausüben, in dem Sinne, daß es ſeine Op— 

Warum interpellirte man denn über die Orientfrage? Was poſition auf das denkbar geringſte Maß beſchränkt, davon abläßt, 


7 nicht San Stefano begeben. 
jo wichtig erklären, daß man ſich nicht über fie zu ver- densvertrages wird jeden 
ab⸗ 


wollte man denn in Erfahrung bringen? In der vorigen Reichs⸗ 
tagsſeſſion gab der Kanzler die unzweideutige Verſicherung, daß 
Deutſchlands Intereſſe gebiete, mit ſeiner ganzen Macht für 
Oeſterreich einzutreten, wenn deſſen Lebensbedingungen gefährdet 
würden. Nun werden Graf Andraſſy, die übrigen Staatsmänner 
und die Preſſe Oeſterreich Ungarn's, ſeit Bekanntwerden der 
ruſſiſch⸗türkiſchen Friedenspräliminarien nicht müde, zu erklären, 
daß eine Reihe von Punkten der Letzteren das Intereſſe der habs⸗ 
urgiſchen Monarchie tief verletze und von dieſer niemals aner- 
annt werden könnten. Die Situation ſpitzte ſich außerdem in 
ſolcher Weiſe zu, daß man es für nicht unwahrſcheinlich halten 


auch die nur vermeintlichen Intereſſen wehren zu wollen. 

Ohne Zweifel wird danach Deutſchland, auch wenn es zu ei« 
nem oeſterreichiſch⸗ruſſiſchen Kriege kommen ſollte, ein ruhiger Zur 
ſchauer bleiben. Dies aber nur fo lange, als der Krieg nicht eine 
Wendung nimmt, welche den Zerfall Oeſterreichs oder deſſen dau- 
ernde Schwächung herbeizuführen droht. 

Alsdann erheiſcht es Deutſchland's Intereſſe, nicht wie die 
Sozialdemokraten, welche ihren Gegnern immer das Schlechteſte und 
Albernſte zutrauen, behaupten — eine Theilung Oeſterreich's in 
Seene ſetzen zu helfen, ſondern eine ſolche zu verhindern. Warum? 
Einfach darum, weil fo lange 4 rivaliſirende continentale Groß- 


mußte, der ruſſiſch⸗öſterreichiſche Antagonismus werde einen neuen ]mächte vorhanden find, Deutſchland eine Allianz Frankreichs nicht 
— 3 — as war 5 deunſauf Seite des deut- zu fürchten haben wird. Dank des nuſſiſch⸗öſterreichiſchen Anta 
ſchen Volkes und feiner Vertreter im Reichstage mit Recht auf's] gonismus, wird unſer Vaterland, wenn Frankreich ſich mit Ruß⸗ 
Hoöͤchſte geſpannt, aus dem Munde des Kanziers ſelbſt zu erfahren, land alliirte, immer Oeſterreich, und wenn es ſich mit Oeſter— 


ob die Situation in der That ſo ernſt ſei, wie ſie ſcheine und ob 
der vom Reichskanzler früher in's Auge gefaßte Zeitpunkt, wo 
eine offene Parteinahme Deutſchlands für Oeſterreich nothwendig 
geworden, eingetreten ſei. Deshalb ſprach der Abg. v. Bennigſen 
in der Begründung der Interpellation auch die Erwartung aus, 
daß eine „weſentliche“ Schwäckung Oeſterreichs nicht zugelaſſen 
werden würde. Ein großer Theil der Preſſe ſtellte ſogar die 
Forderung an den Kanzler: er möchte jetzt endlich fein Oeſterreich 
gegebenes Verſprechen einlöjen. 

Was antwortete nun Fürſt Bismarck auf die freilich ſehr 
indirect geſtellte Frage: „Wirt Du jept ein Bündniß mit Oeſter⸗ 
reid gegen Rußland eingehen gemäß Deiner im vorigen Jahre 
gegebenen Verſicherung?“ 

Er berührte Letztere mit keinem einzigen Worte, ſagte ſtatt 
deſſen, daß des Reiches oberſter Geſichtspunkt znach wie vor der 
lei, zwiſchen den ſich entgegenſtehenden Mächten nur freundſchaftlich 
zu vermitteln, um uns die Freundſchaſt beider Theile zu erhalten. 
Deutſchland könne das, weil es nicht direct intereſſirt ſei. Der⸗ 
jenige, welcher zwiſchen den Zeilen zu leſen verftebt, fand aber, 
daß der Kanzler die Angelegenheit ſeines Oeſterreich gegebenen 
Verſprechens doch jebr eingehend behandelte. Er fand, daß in 


Ein armes Weib. 


Ro man 
von 
Th. Almar. 


(Fortſetzung) 

Victor ſah, daß ihr Auge umflort war, fühlte, wie das Bit. 
tern ihrer Hand zunahm und ſich über ihren ganzen Körper zog; 
es erfüllte ihn mit Schrecken. 1 

„Hedwig, beruhige Dich! — Ich will nichts wiſſen, was es 
auch ſei. Laß' uns die Vergangenheit als Aſche betrachten. — 
Du kannſt nicht mit Ruhe davon fprechen, — die Aufregung wird 
Dir ſchaden.“ 

„Nein!“ rief ſie, ſich von ihm losmachend; „die Roſe mahnt 
mich an mein Verſprechen!“ 

Sie ſchwieg einige Sekunden und ſtarrte zur Erde; aber 
dann zuckte ein Gedanke der Rettung aus dieſer neuen Gefahr 
durch ihre Seele. 

„Victor,“ fuhr fie fort, und warf ſich vor ihm nieder. „Vic! 
tor, ich bin Deiner nicht werth, — verachte mich, — verſtoße 
mich; — ich habe es verdient, — denn ich habe Dich betrogen!“ 
Vector hob die erregte Frau ſchnell auf, und fie ſanft neben 
ich ziehend, ſagte er: 

„Was ſprichſt Du? Was geht in dieſem unruhigen Köpfchen 
vor? Welche Worte entſtrömen dieſen Lippen? Du machſt mich 
nicht erſchrecken vor dem, was ich hören ſoll, aber beſorgt, weil 
Du wieder krank biſt. Was kann mich an Dir täufhen? Halte 
uc nicht das tugendhafteſte Weib in meinen Armen? Blicke ich 
nicht in dieſe Augen, in denen ich nichts als Liebe zu mir her⸗ 
ausleſe? 

8 „Das ſiehſt Du, und wirft auch darin nie etwas Anderes fin» 
en, — aber dennoch, — dennoch biſt Du getäuſcht, — Du edler, 
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reich alliirte, immer Rußland auf ſeiner Seite haben. Weil mit 
andern Worten, wenn Oeſterreich nicht mehr exiſtirte, für das iſo⸗ 
lirte Deutſchland die Gefahr einer übermächtigen ruſſiſch⸗franzö ſi⸗ 
ſchen Gegnerſchaft verläge. Die Franzmänner lauern auf den Wie- 
dergewinn Elſaß⸗Lothringens und die nationale Partei Rußlands, 
die auch den türkiſchen Krieg berbeiführte, träumt ſeit Lange ſchon 
von der Gewinnung des ehemaligen ſtaviſchen Oſt⸗Deutſchlands 
bis zur Oder und Elbe. Darum müſſen wir für die Erhaltung 
Oeſterre ich⸗Ungarns Sorge tragen. 


Der Orient. 


Es liegt noch immer keine Beſtätigung der Unterzeichnung 
des Friedens vor. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Konſtantinopel vom 
25. Februar gemeldet wird, bat der Großfürſt Nikolaus Tags 
zuvor den türkiſchen Unterhändlern gegenüber in beſtimmter Form 
den Wunſch ausgedrückt, daß der Friede ſchleunigſt unterzeichnet 
werde. 

Ein ſpäteres Telegramm aus Konſtantinopel lautet: Der 
zweite türkiſche Bevollmächtigte, Saadullah Bay, hat ſich nach 


Du geliebter Mann! O, nicht dieſe Sanftmuth, dieſe Nachſicht, Victor, 
nicht in Deinen Armen, ſondern im Staube vor Dir iſt mein 
Platz!“ rief ſie fortfahrend, indem ſie verſuchte, ſich von ihm 
loszumachen. 

„Jetzt, Hedwig, beunruhigſt Du mich wirklich!“ ſagte Victor, 
doch ohne ſie freizulaſſen; „jetzt fordere ich Dein Geſtändniß auch 
um meiner Ruhe willen.“ 

Hedwig entgegnete tonlos; — denn was fie jagen wollte und 
konnte, war wieder eine Lüge —: 

„Du ſollſt es auch vernehmen, — ich bin eine unheilbare 
Kranke!“ 

Victor ſtarrte ſie an. 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ i 

„Sieh', meine Aufregung, die Reizbarkeit meiner Nerven 
deuten ſchwere Folgen an. Berühmte Aerzte haben ſchon in 
meiner Kindheit meinen Eltern die Entdeckung gemacht, daß ich 
Glöck und Seligkeit nicht für die Dauer ertragen würde, — daß 
ich einſt dem Wahnſinn verfallen müſſe.“ 

„Und dieſen Ausſpruch der Aerzte hatteſt Du erfahren?“ 
Hedwig nickte, da ſie, kaum der Sprache mächtig, zu erſticken 
ble. Dann bezwang ſie ſich jedoch und fuhr fork: 
„Mein Vater war darüber ſehr bekümmert, und um ihn zu 
tröften und zu beruhigen, folgte ich Bertha's Vorſchlag und reiſte 
mit ihr nach Genf. — Dort erholte ich mich ſichtbar; die Reiz⸗ 
barkeit meiner Nerven ließ nach, kein Kopfleiden beſchwerte mich; 
— als ich zurückkam, erklärte ich meinem Vater, daß nichts zu 
befürchten ſei, ich wäre von meinem Leiden für immer befreit. Da 
erſt athmete mein Vater auf; er konnte Dir beruhigt meine Hand 
zuſagen. — Ich aber fühlte, daß die Anfälle zuweilen wiederkehr⸗ 
ten; — doch da ich Dich kennen lernte, — hätte ich die ganze 
Welt getäuſcht, um in Deinen Armen glücklich zu werden.“ 
„Das war das ganze Geheimniß, welches Dich quälte?“ 
„Das einzige,“ hauchte Hedwig wie eine Sterbende hin. 


glau 


Die Unterzeichnung des Präliminar⸗Frie⸗ 
Augenblick erwartet. 

Der wiener „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet, daß ſich der Sultan und die türkiſchen Miniſter ſträuben, 
die noch immer von Rußland aufrecht erhaltene For⸗ 
derung in Betreff der Uebergabe eines Theiles der türkiſchen 


Flotte und des Einmarſches der ruſſiſchen Truppen in Konſtanti⸗ 
nopel zuzugeſtehen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Dienſtag Lord Northeote, 
daß er keine weiteren Mittheilungen über die Friedensbedingungen 
erhalten habe. Es ſei ſei ſehr wahrſcheinlich, daß die Friedensprä⸗ 
liminarien am 26. Februar unterzeichnet würden, indeß beſitze er 
noch keine Nachricht hierüber. Dem Deputirten Havelock gegenüber 
gab der Staatsſekretär des Krieges, Hardy, die Erklärung ab, daß 
[die Transportwagen, ſowie die Ambulanz und Munitionstrains 
des erſten Armeecorps fertig geſtellt ſeien und daß die Fertigſtel⸗ 
lung derjenigen für ein zweites Armeekorps auf das Eifrigſte be. 
trieben werde Pim meldete für heute eine Interpellation darüber 
an, ob die Regierung eine Erklärung darüber abgeben wolle, daß 
ſie eine Störung des europäiſchen Gleichgewichts durch Rußland, 
jet es durch eine Annexion in Armenien, ei es durch die Abtre⸗ 
tung der türkiſchen Flotte, oder ſei es duch eine Einmiſchung in 
die Frage der Dardanellen nicht geſtatten werde und ob das aus⸗ 
wärtige Amt weitere Garantien von Rußland beſitze, daß ruſſiſche 
Truppen Gallipoli nicht befegen würden. 

Im Oberhauſe antwortete Lord Derby auf eine Anfrage Lord 
Delawar's, daß, als er das auswärtige Amt verlaſſen habe, da⸗ 
ſelbſt noch keine Nachricht über die erfolgte Unterzeichnung des 
Friedens eingegangen geweſen ſei. Ueber die Friedensbedingungen 
feien die Angaben weſentlich verſchieden. Bulgarien tolle aller 
dings eine große Provinz werden, welche ſich auch über Gebiets⸗ 
theile imSüden des Balkans erftreden und kleine Diſtrikte am 
ägäiſchen Meere umfaſſen ſolle. Ob Salonichi dieſer Provinz zu⸗ 
geſchlagen werden ſolle, ſei noch ungewiß. Die Summe der von 
Rußland geforderten Kriegsentſchädigung werde verſchieden gemel⸗ 
det. Nach einigen Angaben betrage dieſelbe 150 — 200 Millionen 
Pfd, welches eine fabelhafte Summe ſei. Nach anderen Angaben 
beziffere ſich die Entſchädigungsſumme auf 40 Millionen Pfd., 
wobei jedoch eine Gebietsabtretung nicht in Anſchlag gebracht ſei. 
Eine Diskuſſion über die Friedensbedingungen erſcheine bis zu ei⸗ 
ner genauen Kenntmniß derſelben unthunlich. 

Von Petersburg aus wird die wiener Angabe, daß ein Theil 
von Bosnien an Serbien abgetreten werden ſolle, als falſch bezeich⸗ 
net. Weder dieſe noch eine ähnliche Beſtimmung exiſtire unter 


den Friedensbedingungen, auch ſei Serbien ſeitens Rußlands nie⸗ 
mals ein ähnliches Verſprechen gemacht worden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 27. Februar. Der Auslieferungsvertrag mit 
Brafilien, welcher am 17. September 1877 zu Rio de Janeiro 
unterzeichnet worden iſt, und dieſer Tage dem Reichstag vorge⸗ 
legt wurde, wird bereits in der morgigen Sitzung zur Verhand⸗ 
lung kommen. Mit Braſilien beſtanden deutſcher Seits bisher 
keine vertragsmäßigen Abreden über die gegenſeitige Auslieferung 
von Verbrechern. Der Umſtand indeſſen, daß jenes Land gegen⸗ 
wärtig von deutſchen flüchtigen Verbrechern als Zufluchtsort ge⸗ 
wählt wird, ließ eine vertragsmäßige Regelunng wünſchenswerth 
erſcheinen. Nachdem die Kaiſerkich braſilianiſche Regierung in neuer 


— 


Dein Herz hat nie für einen 


„So hatte ich falſch vermuthet! 
Andern, als für mich Liebe gefühlt!“ 

„Nie!“ 

„Und damit ich den wahren Grund Deines Leidens nicht 
errieth, ſollte ich in einem andern Wahne leben?“ 

„So war es,“ ſagte Hedwig leiſe und blickte immer noch zu 
Boden. 

„Um dieſes allein, mein theures Weib, haſt Du Tadel und 
Strafe verdient,“ ſagte Victor im Tone zärtlichen Vorwurfs und 
bob ihren Kopf zu ſich empor, damit ſie ihn anblicken ſollte. 
„Strafe, meine liebe Hedwig,“ fuhr er fort, „weil Du kein Ver⸗ 
trauen zu meiner Liebe hatteſt, mir etwas mitzutheilen, das mein 
Recht war. Sieh’, Dein Geheimniß, das ein Nichts iſt, und mich 
nicht für die Zukunft beunruhigt, hätte mich, wenn Du es mir 
noch länger vorenthalten, zu andern Schlüſſen geführt.“ 

„Zu welchen, Victor?“ f 

„Laſſen wir das!“ — entgegnete er ausweichend; — „jetzt 
ift Alles gun. Nimm die Verſicherung, Hedwig, daß Dein Befig 
mich zum glücklichſten Menſchen gemacht hat und Dein Geipenft 
mich nicht im Entfernteſten beunruhigt.“ 

Laut ſe luchzend warf ſich Hedwig an ſeine Bruſt. 

„Wir gehen, liebes Weib,“ fuhr Victor fort, nach Florenz, 
nur dort wirſt Du über Deinen Zuſtand erſt volle Beruhigung 
gewinnen, um an meinem Herzen glücklich zu fein.* 

Sie hielten ſich umſchlungen. Die Dämmerung war allmäh⸗ 
lig ganz bereingebrochen. Mond und Sterne waren die einzigen 
Zeugen ihres Liebesgeflüſtere 

O, daß ſie der Zeit Stillſtand hätte gebieten können, damit 
Victor immer wie jetzt geglaubt, er halte ein ſchuldlos glückliches 
Weib in ſeinen Armen! 

Auch die wenigen Wochen waren vorüber, die Beide in Ita⸗ 
lien zugebracht. In Florenz hatte ſich Hedwig dazu verſt ehen müf- 
fen, über ihren Zuſtand zwei der berühmteſten Aerzte zu conſul⸗ 
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ver Zeit mit den Regierungen von Großbritanien, Italien, Portu⸗ſchen, ſerbiſchen, 


gal und Belgien Auslieferungsverträge geſchloſſen und ſich bereit 
erklart hatte, auch mit dem Deutſchen Reich einen ſolchen Vertrag 
einzugehen, ſind entſprechende Verhandlungen eingeleitet worden, 
die zu dem vorliegenden Vertrage geführt haben. Dieſer Vertrag 
iſt in den beiden Landesſprachen — deutſch und portugieſiſch — 
abgeſchloſſen und entſpricht ſachlich im Allgemeinen den am 24. 
Dezember 1874 zwiſchen Deutſchland und Belgien geſchloſſenen 
Vertrage. — Die auf das brafilianiſche Recht zu nehmende Rück— 
ſicht hat indeſſen verſchiedene Abweichungen nothwendig gemacht, 

= Bekanntlich leidet unſere Handelsbilanz, wie fie vom ſta— 
tiſtiſchen Amte aufgeſtellt wird, an dem großen Fehler, daß ſie bei 
den einzelnen Waarengruppen nur die Mengen nicht aber den 
Werth angiebt, ein Fehler, der feine Urſache in dem bisher übli— 
chen Declarationsweſen hat. Es iſt nunmehr im Reichskanzler⸗ 
amte ein Geſetzentwurf btr. die Statiſtik des Waarenverkehrs aus— 
gearbeitet worden, nach welchem die Declaration bei Ein⸗Aus⸗ 
und Durchfuhr obligatoriſch werden ſoll. Erſt nach dieſem Zeite 
punkt wird es möglich ſein, eine Statiſtik aurzuftellen, welche in 
jeder Richtung ein getreues Bild unſeres Handels giebt. 

= Der Abg. Dr. Kapp hat beim Reichstage einen Geſetz. 
a betreffend die Regelung des Auswanderungsweſens einge» 
racht. 


Einem Gerüchte zufolge wird im deutſchen Reichstage 
demnächſt eine Erklarung des Reichskanzlers über die Haltung der 


Reichsregierung gegenüber dem neuen Papſte provocirt werden. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 26. Februar. Die franzöfiihen Ultra- 
montanen treten ſeit der Papſtwahl kühner als je auf und glauben 
oder wollen doch glauben machen, daß Leo XIII. noch eifriger als 
ſein Vorgänger Frankreich im Herzen trage und auf Frankreich 
rechne. Die Depulationen und Geſchenke für den Vatikan folgen 
ſich Schlag auf Schlag und ebenſo die Meldungen des „Monde“, 
der Papſt habe geſagt, daß er Frankreich ganz beſonders liebe und 
ſegne; „mit ganz vorzüglichem Wohlwollen“ aber nahm er laut 
dem „Monde“ die Deputation der papſtlichen Zuaven Frankreichs 
auf, die ſich in einer Adreſſe erinnerlich machten. Das „Univers“ 
führt Leo als „den neuen Löwen von Juda“ vor und redet ihm 
in's Gewiſſen, Gefangener zu bleiben und die Freiheit nicht durch 
einen Kompromiß zu erwerben, ſondern zu denken, wie der heilige 
Ludwig den Sarazenen antwortete: „Den Leib möget ihr tödten, 
aber die Seele möger ihr nicht tödten.“ 

Am nächſten Sonntag, den 3. März, werden in 17 Wahl» 
kreiſen Erſatzwahlen für die Deputirtenkammer vorgenommen werden. 
Zwei derſelben wurden durch Todesfälle nothwendig, die anderen 
15 geſchehen in Folge von Nichtigerklärungen der Wahlen. Die 
Kammer hat ſich außer den ſieden Wahlen, deren endgültige Prü— 
fung ſie vertagte, noch mit 25 Wahlen zu beſchäftigen. Von die⸗ 
ſen iſt nur für vier die Giltigkeit beantragt. 

Dem „Athenäum“ zufolge vertheilt ſich die Pariſer Preſſe 
folgendermaßen unter den politiſchen Partheien: die republikaniſche 
Parthei beſitzt 22 Zeitungen mit einer Verbreitung von 200,000 
Exemplaren; die Legitimiſten haben ſechs Zeitungen mit einer 
Verbreitung von 25,000 Exemplaren; die Orleaniſten fünf mit 
einer Verbreitung von 30,000 Exemplaren; die Bonapartiſten 
ſieben mit einer Verbreitung von 70,000 Exemplaren. Der 
„Figaro“, der die grötzie Verbreitung genießt, kann unter keiner 
der obigen Rubriken klaſſifizirt werden. 

Großbritannien. London, 25. Februar. Gleich der Tages- 
preſſe ſchaut auch der „Obſerver“ mit ſehr bejorgten Blicken in 
die Zukunft. Namentlich drückt er Zweifel hinſichtlich des Zuſam— 
mentritts des Kongreſſes (der Konferenz) aus und hegt wenig Zu— 
trauen zu einem ſolchen, ſelbſt wenn er zu Stande kommen ſollte. 
Denn es werde ihm nicht die Macht beiwohnen, ſeine Beſchlüſſe 
gegen Widerſtrebende durchzuſetzen. Die Rede Bismarck's nämlich 
müfje nothwendigerweiſe dahin aufgefaßt werden, daß er ſich 
ſchlechterdings weigere, den Frieden Deutſchlands zu gefährden, 
ſelbſt wenn er dadurch den europäiſchen Frieden ſicherſtellen konnte. 
Dieſe Zurückhaltung Deutfchlands aber bedinge die Unthäligkeit 
Frankreichs und Oeſterreichs, und Rußlaud habe deshalb allem 
Auſcheine nach nicht zu befürchten, daß es ſich einer Einmiſchung 
der europäiſchen Mächte ausſetze, wenn es Entſcheidungen der Kon- 
ferenz ſich zu fügen weigere. Unter ſolchen Umſtänden ſei es nutz— 
los, hinſichtlich der Beſchützung ſpeziell engliſcher Intereſſen auf 
den Kongreß zu bauen, und faſt ſcheine es zweifelhaft, ob England 
überhaupt an einer Verſammlung theilnehmen könne, deren Haupt» 
aufgabe in der Gutheißung ruſſiſcher Maßnahmen beſtehen würde 
Wenn aber England daran theilnehme, würde es fehlerhaft ſein, 
zur Aufrechterhaltung eines Schattenbildes der türkiſchen Unab- 
hängigkeit auf die Verminderung der der chriſtlichen Bevölkerung 
deg ottomaniſchen Reiches zugedachten Vergünſtigungen hinzuarbei⸗ 
ten. Der „Obſerver“ ſchlägt dann, wie dies früher ſchon „Stan⸗ 
dard“ und „Daily News“ gethan, eine Begünſtigung der griechi— 
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tiren; und Beide hatten einſtimmig erklärt, ihre Krankheit läge 
wohl in den Nerven, aber nicht die entfernteſte Befürchtung ſei 
für den Zuſtand ihrer Geiſteskräfte zu befürchten. 

Damit war für Victor Alles erreicht, und nichts konnte ihn 
ferner beunruhigen. 

Endlich konnte Hedwig nichts mehr erfinnen, um die Rück— 
kehr in die Heimath, welche ſowohl von Victor's Eltern auch von 
ihrem Vater gewünſcht wurde, zu verzögern. Sie ergab ſich in 
ihr Schickſal; was ihr auch begegnen würde, ihr Entſchluß war 
gefaßt: Victor's Liebe — oder den Tod! 


12. Kapitel. 

Wieder war Hedwig's Einzug in die Heimath ein Feſt für 
alle diejenigen, welche ſie erwarteten. Freunde und Verwandte 
ftanden zur Begrüßung des jungen Paares am Bahnhof und ähn- 
lich wie einſt bei der Rückkeht aus Genf, wo das Schloß mit 
Blumen und Guirlkanden geſchmückt war, prangte auch jetzt das 
Haus, das ihre Heimath war. 

Sie ward von Allen mit Jubel empfangen und begrüßt, am 
meiften von dem alten Marwitz, der ſeinem Töchterlein jede nur 
erdenkliche Ueberraſchung zu bieten ſich beſtrebte. ; 

Hedwig lächelte Allen zu, fühlte und ſah aber dabei nicht 
einmal daß ihr Vater das einzige ernfte Geſicht zeigte, welches fie 
begrüßte, indem er ſie mit einer gewiſſen Feierlichkeit umarmte. 
Ihr Auge flog nur ſuchend nach einer Perſon, die fie weder am 
Bahnhof, noch im Em pfangszimmer erblickt batte, die aber jetzt 
eintrat, und der ſie zum Erſtaunen Vieler aus der Geſellſchaft 
mit dem Rufe: „Bertha!“ in die Arme ſtürzte. 

Leiſe flüſterte Bertha: 

„Beſonnenheit! Der Vater beobachtet uns; — wir ſprechen 
uns ſpäter.“ 

Damit entzog ſie ſich den umſchlingenden Armen der jungen 
Frau und wandte ſich zu Victor, der fie ebenfalls herzlich bes 
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rumäuiſchen und bulgariſchen Beſtrebungen vor. 
England ſolle in dieſer Hinſicht Oeſterreich ſich ſelber überlaſſen, 
ſeine eigenen Intereſſen aber durch die Beſetzung der den Zu— 
gang zu den Dardanellen beherrſchenden Inſelu und ferner dadurch 
ſicherſtellen, daß es Aegypten daran hindere, unter die Schugherr- 
ſchaft derjenigen Macht zu gerathen, die hinfort in Stambul all— 
gebietend ſein werde. 

London, den 27. Februar. Telegramm. Die „Pall 
Mall Gazette“ ſchreibt: Wir ſind autoriſirt zu erklären, daß man 
beſchloſſen hat, Lord Napier of Magdala als Oberbefehlshaber ei— 
nes Expeditionscorps im Falle eines Krieges, mit Garnet Wolſcley 
als Generalſtabschef, zu verwenden. 

Die Regierung hat in Dundee 50,000 Sandſäcke beſtellt, 
wel he binnen 3 Wochen geliefert werden müſſen. — Das März— 
heft der Zeitſchrift „Neunzebntes Jahrhundert“ enthält einen Ar» 
ikel Gladſtone's, in welchem die Drientfrage beſprochen und aus 
geführt wird, daß, nachdem die Regierung beſchloſſen habe, die 
Frage der Durchfahrt von Kriegsſchiffen durch die Dardan ellen der 
Entſcheidung Europas überlaſſen zu wollen, auch nicht der geringfte 
Vorwand zu einem Scparatkrieg oder zu Separatoper ationen in 
der Levante übrig bliebe, die einen provocatoriſchen Cbarakter 
trügen. 

Malta, den 27. Februar. Das engliſche Geſchwader unter 
Lord John Hay, beſtehend aus den Schiffen „Minotaur“, „Black 
prince“, „Defence“, „Shannon“, „Forho und“ und „Wye“ iſt von 
Gibraltar hier eingetroffen. — Die „Coquette“ iſt nach der Be: 
fifabat abgegangen. Der „Helicon“ und der „Bittern“ werden 
demnächſt dorthin gehen. 

Niederlande. Haag, 27. Februar. Die Regierung hat den 
Kammern einen Geſetzentwurſ vorgelegt betr. dic Aufnahme einer 
Anleihe von 44 Millionen Gulden zu 4 pCt., rückzahlbar in 56 
Jahren al pari. Dieſelbe ſoll zur Deckuung ors Deficits und zur 
Ausführung öffentlicher Bauten verwandt werden. Behufs der 
Zahlung der Zinſen und der Amostiſation ſoll die Erbſchaftsſteuer 
um 2½ Millionen erhöht werden. a 

Italien. Rom, 26. Februar. Telegramm. Der Kardina 
Simeont iſt in feiner bisherigen Stellung als Staatsſekretär vom 
Papſte beſtätigt worden. Alle höheren Aemter bet dem päpſtlichen 
Stuhle ſollen bis nächſten Sonntag beſetzt werden, weil der Papıı 
am Tage feiner Introniſation von allen hohen Würdenträgern be: 
reits umgeben ſein will. Die Frauen, weiche bisher Wohnungen 
im Vatikan hatten, find angewieſen worden, dieſelben zu verlaſſen. 
Die Wohnungen ſollen zu Kanzleien eingerichtet werden. — Pater 
Seccht iſt geſtorben. Seechi erreichte ein Alter von 60 Jahren. 
Er war zu Reggio geboren und fand Aufnahme im Jeſuilen⸗Se— 
minar. Dem Orden Jeſu angehörend wandte er ſich dem Studium 
der Aſtronomie zu und wurde zuletzt Direktor des Collegio Ro 
mano in Rom. Seine meieorologiſchen und magnetiſchen Unter— 
ſuchungen wurden in der Gelehrtenwelt jeb: geichägt, feine be 
deutendſten Al beiten aber find die ſpektralanalytiſchen Unterſuchun— 
gen der Sonne und ſtarkleuchtender Fixſterne. Neben Patmieri 
wandte auch Secchi den Eruptionen des Veſuv und den damit 
verbundenen Erſcheinungen eine größere Aufmerkſamkeit zu. 
Angelo Sechi war wirklich ein lumen in coelo, ein Licht am 
Himmel der Gelehrtenwelt; wir bedauern, daß es erloſchen in, 
und wünſchten, daß alle Jeſutten ſich nur ſo und nicht anders 
um vs Himmel befümmerten, wie dieſer berühmte Konfrater 
es that. 

Ver. Staaten. Waſhington, den 27. Februar. Telegramm. 
Das Kabinet discutirte heute die Silberbill, hat aber noch keinen 
Beſchluß in dieſer Frage gefaßt. Von verſchiedenen Seilen wird 
ein ſtarker Druck auf den Praſidenſen für und gegen die Anwen: 
dung ſeines Vetorechtes ausgeübt. 


VTrovinzi elles. 


Graudenz, 27. Februar. Wie ſich im Alterthum fieben 
Städte um die Ehre ſtritten, die Vaterſtadt des großen Dichters 
Homer zu ſein, ſo ſtreiten augenblicklich drei Kreisgerichte darum, 
mit dem Arbeiterburſchen Thomas Czerwinski aus Kijewo in Vers 
bandlung zu treten, und das hieſige Kreisgericht iſt den beiden 
andern zuvorgekommen. ©. iſt zwar erft 18 Jahre alt, hat aber 
trotzdem ſchon drei Strafen wegen Diebſtahls und wegen Brand» 
ſtiftung hinter ſich. Geſtern war er angeklagt, dem Hausknecht 
Schmielewski «ine Uhr und Kleidungeſtücke geſtohlen zu haben. 


Er war der That geſtändig und wurde, da wiederholter Rückfall] 3 3 


grüßte, indem er ihr beide Hände reichte und ſo lange die ihrigen 
hielt, wie er mit ihr ſprach, indem er mit großer Theilnahme die 
Veränderung an ihr wahrnahm. 

Ja, Bertha war in den wenigen Monaten der Trennung alt und 
und hinfällig geworden. Auch lag etwas ſo Fremdes in ihren Zügen, welches 
Jedem, der ſie kannte, noch mehr auffallen mußte, als die Hin- 
fälligkeit ihrer Geſtalt. 

Sie zog ſich bald zurück, da es ſie beengte, der Gegenſtand 
der Aufmerkſamkeit Aller geworden zu ſein. 

Ein einziger ſtummer Blick traf die junge Frau, den dieſe 
verſtand, und zum Zeichen deſſen mit einem unmerkbaren Neigen 
des Kopfes beantwortete. 

Stunden waren vergangen, alle Einrichtungen des Hauſes 
von den jungen Gatten in Augenſchein genommen, belobt und be— 
wundert worden; dann aber zog es Hedwig mit aller Gewalt zu 
Bertha; was ſie erfahren sollte, wollte fie bald erfahren. 

Ermüdung vorjhügend, die auch an ihren matten Augenli- 
dern zu erkennen war, zog ſie ſich endlich in ihre Zimmer zurück; 
doch kaum hatte das Kammermädchen ſie verlaſſen, ſo ſchlüpfte ſie 
wieder hinaus. 

Auf den Wunſch der jungen Frau hatte für Bertha in dem 
neuen Hauſe eine kleine Wohnung eingerichtet werden müſſen, die 
zwar unmittelbar an Hedwig's Zimmer grenzte, aber ganz für ſich 
abgeſchloſſen war, und über die Bertha zu jeder Zeit allein zu 
verfügen hatte, gleichviel, ob fie in Dresden, oder auf dem Schloſſe 
weilte. 

Dort vermuthete ſie jetzt Hedwig, worin ſie ſich auch nicht 
irrte. 

Als Hedwig in eins dieſer Zimmer trat, ſtand Bertha am 
Fenſter und blickte mechaniſch den Vorubergehenden auf der Straße 
nach 


"Beim Eintritt der jungen Frau wandte ſie ſich ſchnell um, 
es ſchien, als erwartete ſie, daß Hedwig, wie in den früheren 


des Herrn Commandeurs erklärte letzterer vor demſelben, daß 
keine Ausſicht habe, als Freiwilliger aufgenommen zu werden und 
es unterblieb auch die Unterſuchung des jungen Mannes, der UM 
verrichteter Sache abreiſen mußte. Derſelbe beabſichtigt nun 
deshalb, weil er ſich ſeines moſaiſchen Glaubens halber zurückhe“ 
ſetzt zu ſein wähnt, ſonſt feinen triftigern Grund zu ſeiner Zurück 
weiſung, als dieſen kennt — er iſt kurz vorher hier von einem 
Mil tair-Ober⸗Arzt unzerſucht und trotz ſeines jugendlichen Alters 
ſogar zur ſchweren Cavallerte tauglich befunden worden — gegen 
den Militairfi-cus auf Erjap der ihn durch die in Folge ſelbſiſtän, 
diger Beſtimmung des Herrn Regiments⸗Commandeurs fruchtlo 
geweſene Reiſe erwachſenen Koſten zu klagen, wenn auch das Kö— 
nigliche General⸗Commando des V. Armee-Corps ihn mit ſeinem 
desfallfigen Entſchädigungsanſpruche zurückgewieſen hat. 

Sqchneidemühl, 26. Februar. Der Eigen thamer Kreuz am 
Wyſchin⸗Hauland, der Mörder des Förfters Pfeil, iſt auf der Flucht 
nach Amerika in j 
überliefert worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, den 27. Februar. 
nung unſeres Landrathes, welche den Orts- und Gutsvorſtänden 
ein chärft, jogenannte Brand- und Bettelbriefe nicht mehr auszu⸗ 
ſtellen bezw. zu beglaubigen, die heramziehenden Bettler aber feſt⸗ 
zunehmen, hat bei den meiſten Bewohnern des platten Landes große 
Freude hervorgerufen. Denn in letzter Zeit war unfere Gegend 
von ſolchen Strolchen wahrhaft überſchwemmt. 10 und mehr ol⸗ 
cher Fechibrüder ſprachen oft an einem Tage vor. Sollte man 
ledoch glauben! — auch die vorerwähnte landräthliche Verfügung 
deren Nuten gar nicht in Zweifel zu ziehen iſt, wird von einigen 
alten Brummern bekritteit. 

Danzig, 27. Februar. 
gangenen Miniſterial⸗Verfügung iſt Herr Negierungs-Präfident 
Hoffmann beauftragt worden, die neuen oberſten Provinzialbehörden 
tur Weſtpreußen zu organiſiren und die Einrichtungen derſelben ſo 
weit vorzubereiten, daß dieſelben mit dem 1. April in Wirſamkeit 
treten koͤnnen. Für das weſtpreußiſche Conſiſtorium und das 
Provinzial⸗Schul-Collegium werden gegenwärtig bereits die Bureaur 
in dem ſog. Gonfinorialgebäude auf Langgarten eingerichtet und 
möblirt, für das Dberpräfidium iſt ebenfalls die Herrichtung der 
Burcaux bereits in Ausſicht genommen. Die Leitung owohl des 
Oberpräſidiums als der anderen Behörden iſt, bis zur definitiven 
Ernennung eines Oberpräſidenten, ebenfalls Herrn Hoffmann über 
tragen woıden; ferner joll derſelbe, dem Vernehmen nach, beaufr 
tragt worden ſein, den in der erſten Hälfte des April hier zuſam⸗ 
mentretenden weſtpreußiſchen Provinzial-Landtag zu eröffnen und 
bei demſelben als Staats-⸗Commiſſartus zu fungiren 

Die Dampfboot Verbindung zwischen Danzig und Neufahr⸗ 
waſſer wird morgen wieder eröffnet werden. Einſtweilen wird von 
jedem der beiden Endpunkte nur zweiſtündlich ein Dampfer ab- 
gehen, und zwar von Danzig in den ungeraden, von Neufahrwaſſer 
in den geraden Stunden. 

Herr Regierungs-Aſſeſſor Bräſicke, adminiſtratives Mitglied 
und ſtellvertretender Vorſitzender der hieſigen königl. Eiſenvahn⸗ 
Commiſſion, ift nach Kaſſel verſetzt worden. An ſeine Stelle in 
Danzig tritt der Regierungs- Aſſeſſor Fink, bisher zweites Mitglied 
der königl. Eiſenbabn-Cemmiſſton zu Kattowitz. 

Im hieſigen Laadkreiſe graſſirt die Tollwuth unter den Hun⸗ 
den noch immer. Im Laufe dieſes Monats ſind in Prauſt, Oliva 
und neuerdings Smengorezyn Tollwuthfalle conſtatirt und es iſt 
deshalb in allen dieſen Oclſchaften und ihrer Umgegend di. Hun⸗ 
deſperre wieder eingeführt worden. In Pelonken lief ein toller 
Hund in die Schulſtube der dortigen Walſen-Anſtalt und biß dort 
einen Knaben. Die zunächſt von dem Inſpector der Anſtalt und 
demnächſt von dem berbeigerufenen Arzie angewandten Vorſfichts⸗ 
maßregeln werden vorausſichtlich weitere Nachtheile für die Geſund⸗ 
heit des Knaben abwenden. 


Eine Verord⸗ 


Nach einer dieſer Tage hier einge 


lubien verkehrende Botenpoſt. 

Der geſtern Morgen eingetretene Eisgang bei Neufähr hat 
bis 2 Uhr Nachts angedaueri. Das in ſehr bedeutender Menge 
herabkommende polniſche Eis ging bei ſcharfer Strömung durch die 
nordoͤſtliche Rinne in die See. Heute Morgen war der Strom 
ganz eisfrei. Waſſerſtand heute Morgen am Obe pregel 18 Fuß 
oll, am Unterpregel 12 Fuß 7 Zoll, derſelbe war anſcheinend 
noch im Zunehmen begriffen. An der Dirſchauer Brücke betrug 
heute früh der Waſſerſtand 15 Fuß 3 Zoll, der Strom war auch 
dort gänzlich eisfrei. Nach alledem hat nun die Hauptmaſſe des 
polniſchen Eiſes bereits die Mündung der Weichſel paflırt. Die 
Elbinger Weichſel iſt ebenfalls eisfrei und wird bereits mit 
Kähnen palfirt. Bei Graudenz und Karzebrack konnte geſtern 
Nachmittags die Beförderung wieder aufgenommen worden. Heute 
find, bis auf die noch etwas ſtarke Strömung, überall wieder nor⸗ 
male Verhältniſſe vorhanden Oberalb Kulm, bei Langenau und 


Tagen des Leidens, ſich im troſtloſen Schmerz in ihre Arme wer— 
ſen werde, damit ein Thränenſtrom vielleicht das ſchwer gedrückte 
Herz erleichtern könne. 

Von dem Allen geſchah je doch nichts. Die junge Frau trat 
ein und verriegeite ſorgfaltig die Thür hinter ſich, als befürchte 
fie, es könne die Ankunft eines Dritten fie ftören; dann ſchritt 
ſie langſam und gebeugten Hauptes zu einem Seſſel, der dicht vor 
Bertha ſtand. 

Eine Pauſe entſtand. Es war, als wenn Beide Scheu trüs 
gen, den Anfang in der Mittheilung von dem zu machen, was 
auf ihrer Seele laſtete. 

Endlich fragte Hedwig mit leiſer Stimme: 

‚Halt Du mein Kind geſehen? Was macht der arme Knabe?“ 

„Noch geſtern ſah ich ibn; er befindet ſich, — wenn kein 
Rückfall eintritt, — auf dem Wege der Beſſerung.“ 

„Du ſchriebſt mir, ſeine Pfleg eltern wären gegen uns ver⸗ 
ändert; haben fie Verdacht geſchoͤpft?“ 

„Ich glaube es.“ 

„Du glaubſt es?“ wiederholte Hedwig mit Lebhaftigkeit. 
‚Woher? Was veranlaßt Dich zu dieſem Glauben? Wiſſen fie 
Alles? War er, — war mein Henker, — des Kindes Vater, bes 
reits bei ihnen?“ 

„Daran zweifle ich; er hat mich noch nicht einmal gefragt, 
ob ein Kind überhaupt lebt, das ihn Vater nennen könnte! ents 
gegnete Bertha. „So viel ift gewiß, daß Bernhard und deſſen 
Frau an der Wahrheit deſſen, was ich ihnen einſt über das Schick⸗ 
ſal der verwittweten Frau von Reimar erzählte, Zweifel hegen.“ 

„Das dürfen fie nicht!“ fiel Hedwig ein; „die Zeit könnte 
fie auf die Spur der Wahrheit führen; deßbalb müſſen wir schnell 
handeln. Der Knabe muß von ihnen fort, womöglich weit von 
Dres den!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Hamburg ergriffen und dem hieſigen Kreisgerichte 
0 
j 

J 


Die für die Wintermonate eingerichtete Botenpoſt zwiſchen 
Gruppe und Gruppe Haltſtelle wird mit dem 1. März d. J. auf- 
gehoben. Die Postagentur Gruppe erhält demnächſt ihre Poſtver⸗ 
bindung nur durch die täglich einmal zwiſchen Gruppe und Wars 
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EEC - N a re S DU, 
Brahnau, find einige Wieſenſtrecken unter Waſſer geſetzt, ſonſt 
bat bisher auch das mäßige Hochwaſſer nirgend Schaden ange⸗ 


richtet. Gegenwärtig iſt die Weichſel von Warſchau ab bis zur 
Mündung eisfrei, die Nogat bis auf die unterften Strecken der 
ündungen. 

Königsberg. Während der Getreide⸗Export von Rußland 
einahe ganz ins Stocken geratben ist, laufen in Pillau täglich 
große Dampfer ein, welche Eiſenbahn⸗Schienen aus England brin- 
gen, die von hier nach dem Nachbarlande per Bahn ſpedirt wer⸗ 
en. Ebenſo vergeht kein Tag, an welchem nicht neue Eiſenbahn⸗ 

aggons von Eydik nen nach Wirballen hinübergeſchafft werden, 
um dort für die Ruſſiſchen Bahnen ſpurfähig umgearbeitet zu wer⸗ 
den. — Das bier erſcheinende ſozialdemokratiſche Blatt „Königs⸗ 
berger Freie Preſſe“ hatte bei Gelegenbeit der Nachricht von dem 
ode Viktor Emanuels ſolche Schmahartikel losgelaſſ en, daß man 
bier Veranlaſſung nahm, der Italieniſchen Geſandtſchaft in Rer⸗ 
lin einige Nummern dieſens Blätichens einzuſenden. Ob dieſe ge⸗ 
gen die Redaktion klagend vorgehen wird, ſteht noch nicht feſt. Auch 
die Doppelhochzeit am Berliner Hofe, giebt der „Königsberger 
Freien Prefje* Veranlaſſung, ihren Haß gegen alles was König: 
thum heißt, in reicher Fülle zum Ausdruck zu bringen. — Ende 
vergangener Woche zertrümmerte ein eben aus dem Arreſt entlaſ. 
ener Vagabund mehrere Spiegelſcheiben, um, wie er bei feiner 
Verhaftung äußerte, Rache an den Reichen zu nehmen. be Am Son: 
tag Abend überfielen 3 halbwädfige Jungen einen älteren Herrn 
auf Königsgarten zwiſchen 9 und 10 Ubr und brachten ihm meh 
rere Wunden durch Meſſerſtiche im Kopfe bei. Auf den Hilferuf 
des ſo Angefallenen eilten Menſchen herzu, ergriffen 2 der Strolche 
und lieferten fie der Polizei ab. Jedenfalls war es auf Berau- 
bang des Herrn abgeſ k he Be 

Lyck, 25. F bruar, Heute fand hier eine Verſammlung der 
liberalen Wähler behufs Aufſtellung eines Cgndidaten an Stelle 
des verſtorbenen Landtagsabgeordneten Dörd ſtatt. Es hatten ſich 
gegen 100 Wahlmänner aus den Kreiſen Lyck, Oletzko, Johannis- 
burg eingefunden. Von dem Comité waren als Candidaten in 
Vorſchlag gebracht: Gutsbeſitzer Goullon⸗Schlaga, Kob-Viarggra- 
bowa und Pfarrer Schrage Oſtrokollen. Der erſtere lehnte die 
Annahme einer etwaigen Wahl ab, und ſchließlich vereinigten ſich 
nach langer Debatte ſämmliche Stimmen auf den Gerrichtsrath 
Kob in Maragrabowo, welcher als alleiniger Candidat feſtus halten 
wird. Derſelbe batte vorher erklärt, der Fortſchritisparthei ſich an · 
ſchließen zu wollen. i ö 

Bromberg, 27. Februar. Am Montag wurden hier bei 
der Bauabtheilung III der König! Oſtrahn die Hochbauten für die 
15 Bahnböfe reſp. Halteſtellen der Polen-Belgarder Bahn in Sud. 
miſſion vergeben Es waren 173 Offerten eingegangen, welche 
größtentheils eus den kleinen in der Nähe dieſer Bahn belegenen 
Stadien herrührten, namentlich war Schneidemühl vertreten, aus 
Bromberg war die Berheiligung eine verhältnißmäßig ſehi geringe, 
es hatten nur ein Maurermeiſter und zwei Zimmermeiſter, ein 
Maler-, ein Kiempner-, ein Töpfer⸗ und zwei Dachdeckermeiſter 
Offerten eingereicht, aus Okollo datten ſich ein Tiſchler, ein Schloſ⸗ 
ſere und ein Glaſermeiſter gemeldet. Bei Maurer- Zimmers und 
Schmiede⸗Arbeiten differiren die Preiſe von 20 pCt. über, bis 16 
pCi. unter dem Anſchlage; bei Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer 
Arbeit vom Anſchlag bis 31 pCt. darunter, bei Klempnerarbeiten 
von 15 pCt. unter, bis 20 reſp. 17 pCt. darüber, bei Töpfer⸗ 
Arbeiten von 25 pCt. unter bis 24½ über, bei Maler⸗Arbeiten 
von 31 pCt. unter bis 20 pCt. über, bei den Geſammtarbeiten 
von 14 pCt. unter bis 25 pCt. über. Bei den Dachdeckerarbeiten 
werden für Quadratmeter, 0,88 bis 2,00 Ar gefordert. Dagegen 
wurden geſtern die Lieferungen von 890,000 Ki:o Theeröl für die 
Zmprägnir-Anftalt mit dem hieſigen Bahnhofe ausgegeben, bei 
welcher die Betheiligung eine ſehr geringe war, es hatten nur 
zwei Lieferanten Offerten eingereicht, und zwar zu 8,80 und 9,15 
Ay pro 100 Kilo. . 

Krone a. B., 27.) Februar. Der Paſtor Kühn, der zuletzt 
das biefige Pfarramt verwaltete, iſt zum Pfarrer von Chlaſtawa 
ewählt worden. 
: en, 27. Februar. Die biefige Loeweſche Apotheke 
iſt durch Kauf in den Beſiß des Apothekers Hugo Radtke über- 
gepangen. 5 f 

Inowrazlaw, 27. Februar. Nachdem der bisherige Melio⸗ 
rationsdircetor der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der am Frie- 
drichsgraben belegenen Grundſtücke, Gutebeſitzer Mahnke zu 
Michowitz, aus dem Meliorationsbezirke verzogen, iſt der König 
liche Landrath Graf zu Solms hterſelbſt zum Direktor ernannt 
worden. 


Coc ales. 


Thorn, 26. Februar. 

— Litzung der Handelskammer vom 27. Februar. Beginn der Sitzung 
Nachmittag 4 Ubr. Anweſend die Herren Comm.⸗Rth. Adolph, Dr. 
v. Donimirski, Gieldſinski, Heilfron, Kittler, Leiſer, Mallon, Moskie⸗ 
wicz, Prowe, Roſenfeldt, Schwartz sen. . 

Die H. K. nahm Kenntniß von dem ſtatiſtiſchen Verkebrsnachweiſe 
der Oberſchleſiſchen Bahn. — Ein durch den Handelsminiſter überſand⸗ 
les Verzeichniß der Kaiſerlichen Conſulate wurde zum Archiv genommen. 
— Bekanntlich hat der Juſtizminiſter die Appellgerichte angewieſen, den 
Handelskammern gewünſchten Falles das Material über die an dem Orte 
übliche Beſchäftigung der Gefangenen zu induſtriellen Zwecken zu liefern. 
In Folge deſſen wurde vom Appellationsgerichtspräſidenten zu Marien 
werder an die bieſige H. K. die Anfrage gerichtet, ob das Material über 
die bieſige Gefangenenbeſchäftigung gewünſcht ſei. Da die hieſigen Ger 
fangenen nicht zu industriellen Zwecken beſchäftigt werden, glaubt die H. 
K. davon Abſtand nehmen zu dürfen. Die bezügliche Anwort an das 
Appellgerichtspräſidium wurde beſchloſſen. — Die Märtiſch⸗Poſener Bahn 
zeigte der H. K an, daß es ihr nunmehr nach vielfachen Bemühungen 
gelungen ſei, Conferenzen mit den Intereſſenten ihrer Bahn einzurichten. 
Obwobl die Bahn durch ihren Anſchluß an ieſene! 
rechte Oderuferbahn nicht ohne Bedeutung für unſeren Platz iſt, konnte 
die H. K. nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren Rofenfeidt, 
Gieldſinsti, Adolph, Heilfron und Leiſer betbeiligten, bei den guten Be⸗ 
ziebungen zu der Oberſchleſiſchen Bahn, welche ſich principiell an keiner 
Conferenz betheiligt, ſich nicht entſchließen, die Einladung zu der Poſener 
Conferenz anzunehmen. Es wurde daher beſchloſſen, zu antworten, daß 
man bedauere, daß die Oberſchleſiſche Bahn ſich an keiner Conferenz be⸗ 
theilige, daber u. |. w. a : 

— Die Handelskammer zu Hildesheim richtet an den Reichstag eine 
Petition, der Reichstag wolle eine geſetzliche Beſtimmung treffen, nach 
welcher der $ s des Freizügigkeitsgeſetzes kein Hinderniß für die Heran⸗ 
ziehung der Wanderlager zur Communalbeſteuerung enthalte. Obwohl 
die bieſige Behörde die Wanderlager zur Communalbeſteuerung beran⸗ 
zieht, bielt die H. K. es doch für rathſam, der Petition beizutreten, da 
es jedenfalls wünſchenswerth ſei, daß die immerhin etwas zweifelhafte 
Frage durch ein beſtimmtes Geſetz geregelt werde. Die H. K. nahm 
Kenntniß von einem durch den Finanzminiſter überſandten Erſuchen der 
Conſulate der Vereinigten Staaten, in welchem dieſe die Handelskam⸗ 


n 


mern um Mittheilungen über wünſchenswerthe Maßnahmen zur Hebung] Einkommenſteuer 315 Perſonen, ſteuerfrei find 19,142 Perſonen, zur 
der transoceaniſchen Handelsbeziehungen bitten. Der Handelsminiſter]Klaſſenſteuer herangezogen find 31,248 Perſonen. Dieſelben zahlen in 


gab bei dieſer Gelegenbeit den Handelskammern die Information, 
dieſelben im Falle einer directen Mittheilung an ein auswärtiges Con⸗ 
Ifulat dem Handelsminiſterium Abſchrift einreichen möchten. — Anläßlich 
einer Beſchwerde der Kaufmannſchaft von Danzig über Pfablreſte im 
hieſigen Weichſelſtrom war der Magiſtrat um Rückäußerung erſucht. Nach 
derſelben ſind inzwiſchen die fraglichen Pfahlreſte überall beſeitigt, die 
Beſchwerde alſo nunmehr erledigt. Die H. K. beſchloß, der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Danzig eine desbezügliche Antwort zu geben. — Ein umgear⸗ 
beiteter Verbandtarif der Märkiſch⸗Poſener Bahn wurde zur Kenntniß 
genommen. — Der Makler Simon Meyer bierſelbſt hatte beim Ma⸗ 
giſtrat den Antrag geſtellt, ihn, da er nicht Kaufmann ſei, von dem Bei⸗ 
trage zur H. K. zu befreien. Auf Erſuchen des Magiſtrats ertheilte die 


H. K. demſelben die Auskunft, daß der p. Meyer nicht in das Handels⸗ 


regiſter eingetragen, alſo von dem Beitrag zur H. K. zu befreien ſei. — 
Der Vorſitzende theilte darauf der H. K. mehrere Schriftſtücke zur Frage 
der beabſichtigten Conferenz bezügl. des Tabaksgeſetzes mit, welche nach 
der gegenwärtigen Lage des Geſetzes kein weiteres practiſches Intereſſe 
haben. 

Es ſind dies: Eine Petition der Handelskammer in Minden an 
das Reichskanzleramt; eine Einladung der H. K. zu Bremen zur Bes 
theiligung an einer Verſammlung; ein Circular der H. K. zu Mann⸗ 
heim, welche beftig gegen die Bremer Motive opponirt; die Antworten 
verſchiedener Handelskammern auf die von der hieſigen H. K. angeregte 
Eonferenz in Bromberg. Danach hat nur das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Elbing die Einladung angenommen. Es iſt intereſſant, 
wie verſchieden der Standpunct der verſchiedenen H. Kammern zu der 
Frage iſt. Danzig verhält ſich fehr zögernd, Königsberg antwortet, in 
der Sache ſelbſt noch nicht klar zu ſein, Poſen lehnt gleichfalls ſehr zö⸗ 
gernd ab, Breslau lebnt feine Betheiligung wegen des politiſchen Charac⸗ 
ters der Frage ab, Bromberg hält die Frage für eine lediglich land⸗ 
wirthſchaftliche (11), im Falle des Zuſtandekommens der Conferenz möchte 
man doch aber dieſelbe ja in Bromberg abhalten. Die Sache ſelbſt iſt, 
wie gefagt, erledigt. Die H. K. beſchloß, der Kaufmannſchaft zu Elbing 
eine desbezügliche Antwort zu ertheilen. — Herr Leiſer referirte hierauf 
über die Beſchlüſſe der Wollmarktscommiſſion. Herr Kleemann hat ſich 
erboten, zum Preiſe von 2800 K einen gleichen Holzſchuppen herzuſtel⸗ 
len, wie er bereits auf dem Viebhofe ſteht. Die Wollmarktscommiſſion 
hat ſich darauf mit der Direction des Viehhofes in Verbindung geſetzt, 
welche ſich bereit erklärte, den Platz für den Schupven gegen eine jähr⸗ 
liche Pacht von 6 Ar zu überlaſſen, unter der Bedingung jedoch, daß 
fie außer den Wollmarktstagen im Nothfalle den Schuppen benutzen 
dürfe. Die Commiſſion befürwortete die Aufſtellung eines derartigen 
dauerbaften Schuppens. Die Aufſtellung wurde daher genehmigt und 
der Commiſſion die nöthigen Vollmachten ertheilt. — Die H. K. be⸗ 
willigte dem Boten ein Monatsgehalt von 9 A. — Herr Roſenfeldt 
referirte hierauf über eine Petition der Handelskammer zu Breslau: 

Die Breslauer Handelskammer hat anläßlich der Nachricht, daß 
z. Z. Delegirte der deutſchen Reichsregierung in St. Petersburg ver⸗ 
weilen, um mit der ruſſiſchen Regierung über Erleichterungen im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzverkehr zu unterhandeln, eine Eingabe an das Reichs⸗ 
kanzleramt gerichtet, in welcher die Wünſche des Handelsſtandes wie folgt 
angeführt werden: „1. Es wird als dringend nöthig bezeichnet, daß die 
kaiſerlich ruſſiſche Regierung ein offizielles „amtliches Waarenverzeichniß 
zum Zolltarif baldigſt publisire und ſowohl von dieſem Verzeichniß, als 
auch von allen darin vorgenommenen Veränderungen dem deutſchen Reiche 
fortdauernd amtliche Mittheilung mache. Auf dieſe Weiſe würden zahl⸗ 
(oje Unklarheiten beſeitigt, welche heute zu Willkürlichkeiten, Irrthümern 
und Scherereien die manigfaltigſte Veranlaſſung geben. 2. Der Han⸗ 
velsfiand wünſcht, daß es geftattet fein möge, Waaren, welche in dieſem 
Verzeichniß nicht vorkommen, und welche ſich auch vermöge ihrer Be— 
ſchaffenheit oder ihres Materials nicht unzweifelhaft der einen oder an⸗ 
deren Tarifpoſition einreihen laßen, unter ihrem techniſchen oder Han⸗ 
delsnamen zu deklariren, ohne daß der Importeur deshalb Strafe oder 
Accidenz zu zablen hätte. 3) Die Handeltreibenden empfinden es als einen 
großen Uebelſtand, daß zur Zeit die Grenze rnſſiſcherſeits an den Poſt⸗ 
ſtraßen-Kreuzungen ſtets bereits bei Eintritt der Dunkelheit vollkommen 
abgeſperrt wird. Es wäre wünſchenswerth, daß für den Perſonenver⸗ 
kehr im Sommer bis 9, im Winter bis s Uhr Abends, für den Extra- 
poſtverkehr auch während der ganzen Nacht die Grenze geöffnet 
bliebe. Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo hat dieſe Anordnung bereits 
früher einmal beſtanden, und der gegenwärtige Zuſtand bezeichnet, ver⸗ 
glichen mit der Vergangenheit, eine Verkehrserſchwerniß. 4) Es wird 


jeder Zeit integrirende Beſtandtheile des Zolltarifs bilden möchten. Für 
eine entſprechende Publikation dieſer Entſcheidungen (vergl. oben die Be— 
merkung unter 1) wäre Sorge zu tragen. 5) Die Accidenzgebühr bei 
Waaren, welche als „unbekannt“ deklarirt werden, erſcheint heute mit 10 
pCt. als ſehr hochbemeſſen. Es wird gewünſcht, daß dieſe Gebühr auf 
3 pCt. ermäßigt werde. 6) Wie allgemein bekannt, verurſachen die Vor⸗ 
ſchriften über das Paßweſen dem in Rußland reiſenden Fremden die 
größten Beläſtigungen. Es verlautet aus guter Quelle, daß das kaiſer⸗ 
lich ruſfiſche Gouvernement ſelbſt dieſe Thatſache einräumt und deshalb 
die Frage erwogen har, ob eine Aufhebung des Paßzwanges möglich ſei. 
Wenn nun die einſchläglichen Verhältniſſe es nicht geſtatten ſollten, mit 
der gänzlichen Beſeitigung des Paßzwanges in Rußland heute bereits 
vorzugehen, ſo würden wir es dankbar begrüßen, wenn wenigſtens eine 
Milderung der damaligen allzu ſtrengen und ſebr läftigen Beſtimmungen 
bald zu erreichen wäre. Wir erlauben uns in dieſer Beziehung den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, den Paßverkehr wenigſtens inſoweit zu erleichtern, daß 
hinfort ein Viſum beim Cintritt und und ein zweites beim Austritt als 
genügend angeſehen würde, während der Dauer des Aufenthalts und 
Gültigkeit des Paſſes aber weitere Viſa nicht erforderlich wären.“ 

Da die beiden in Petersburg weilenden Beamten wohl bis zu der 
Zeit, daß die Petition ihnen übermittelt würde, längſt zurück ſein dürf⸗ 
ten, die Wünſche des Landes aber der Regierung längſt mehr als bekannt 
find, ſah die Handelskammer keinen practiſchen Erfolg in dem Anſchluß 


die Oels⸗Gneſener und die an die Petition. Herr Nathan Leiſer wünſchte den Breslauern die Ant⸗ 
wort ertheilt zu ſehen, daß dieſe Frage jedenfalls politiſcheren 5 


ſei, als die Tabaksfrage. Die H. K. ging über die Petition zur T. O über. — 
Herr Kittler referirte über das Börſenſteuergeſetz. Bei dem momentanen 
Stande der Frage nahm die H. K. Abſtand von einer demonſtrativen 
Petition. Die Circulation der Motive des Geſetzentwurfs wurde be— 
ſchloſſen. — Herr Dr. v. Donimirski referirte über eine Petition der 
H. K. zu Trier um Verlängerung der Entladungsfriſten auf den Bah⸗ 
nen. Im Princip glaubte die H. K. ſich dieſer Petition wohl anſchließen 
zu müſſen, da indeß das Geſetz in dieſer Seſſion nicht zur Erledigung 
gelange, wurde die Sache aus formellen Gründen vertagt. 

Es wurde alsdann noch eine Angelegenheit erörtert, welche ſich der 
Oeffentlichkeit entzieht. Schluß der Sitzung ſieben Uhr. 

— Die Dilettantenvorfelung des Kaufmännifchen Vereines findet bes 
ſtimmt am nächſten Sonnabend ſtatt. 

— Wir theilten neulich eine Statifik des zur Klaſſenſteuer veranlagten 
Perſonenſtandes der Stadt Thorn mit. In Ergänzung dazu nachſtehende 
Ziffern: Das platte Land des Kreiſes Thorn, exclufive der Städte und 
Podgorz, hat 50,705 Einwohner. Davon unterliegen der claſſifieirten 


gewünſcht, daß die in Tarif- und Klaſſiſikationsſachen vom St. Peters⸗ 
burger Departement des auswärtigen Handels ergehenden Entſcheidungen 


daß] Summa 44,433 Ar. 


— Craject über die welchſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Kahn; Warlubien⸗Graudenz: desgleichen; Terespol⸗Kulm: 
desgleichen. 

— Depefhe des Kalſerlichen Conſulates zu Warſchau 27. 2. 4 Uhr Nm. 
Hentiger Waſſerſtand 10 Fuß 8 Zoll. Fällt langſam. 

— Die diesjährige Muferung der Militairpflichtigen im hieſigen Kreiſe 
findet ſtatt: für den Muſterungsbezirk Tborn vom 23. bis incl. 27. April 
hierſelbſt, für den Muſterungsbezirk Kulmſee am 30. April, 1. und 2. 
Mai in Kulmſee, für den Muſterungsbezirk Schönſee am 4. und 6. 
Mai in Schönſee. 

Die Klaſſifikation der Reſerve- und Landwehr⸗Mannſchaften, welche 
im Falle einer Mobilmachung zurückgeſtellt zu werden wünſchen, findet 
ſtatt: in Kulmſeee am 2. Mai, in Schönſee am 6. Mai, in Thorn am 
8. Mai. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 28. Februar. — Liſſack und Wolff. — 
Wetter: ſchön. 

Bei ſehr unbedeutender Zufuhr herrſcht eine matte Stimmung; die 
auswärtigen Berichte geben wenig Anregung. 3 
Weizen eher matter. 

ruſſiſcher 124 pfd. 183 Ag. 
gut bunter 126 pfd. 19 Ax. 
heller mit Auswuchs 128 pfd. 198 ‚Ag. 
hochbunt glaſig 205 A. 
Roggen flau: inländiſcher 124—127 Ag. 
polniſcher 122—125 Ar. 
Gerſte flau: inländiſche 135—155 Ak. 
ruſſiſche 110-125 Ar. 
Erbſen unverändert 120-140 KA. 
Rübkuchen je nach Qualität 7,50 —8,40 Ag. 


Danzig, den 27. Februar. Wetter: 
Luft, Nachts ſchwacher Froſt. Wind: N. 

Weizen loco iſt heute ſehr ſchwach zugeführt geweſen, doch war auch 
die Stimmung matt und luſtlos; gute Weizengattungen brachten unver⸗ 
änderte Preiſe, dagegen mußten abfallende billiger erlaſſen werden. Be⸗ 
zahlt iſt für Sommer- 122/3 pfd. 192 Ag, roth ſtrenge 131 pfd. 210 Ar. 
hell ſchmal 121 pfd. 200 , bunt 119 pfd. 205 Ax, hellbunt 121127 
pfd 214222 Ax, hochbunt und glaſig 130 pfd. 230 Ar. Ruſſiſcher 
Weizen iſt ganz unbedeutend zugeführt und brachte unveränderte Preiſe. 
Ghirka ordinär 109—121 pfd. 170-178 KM, roth Winter feucht beſetzt 
117/8 pfd. 180 Ar, Ghirka 119 pfd. 182 Ax, rotb Winter 119 —126 
pfd. 185 195 A, roth 116 - 126 pfd. 185—195 K, roth milde beſetzt 
krank 127 pfd. 200 Ax, beſſerer 208 A, fein roth milde 128 pfd. 212 
Ax, bunt 125 / pfd. 205 A, hellbunt beſetzt 124 pfd. 209 Ax, hell⸗ 
glaſig 121.125 pfd. 212 220 Ax, hellbunt 126/ pfd. 224, 225 A 
per Tonne. 

Roggen loco feſt, inländiſcher und unterpolniſcher 121 pfd. 134 A, 
125/6 pfd. 140½ Ay, polniſcher 119 pfd. 131 Ar, 122 pfd. 134 A, 
123 pfd. 136 Ag, ruſſiſcher 112 pfd. 122 A, 116 pfd. 120 Ax per 
Tonne. — Gerſte loco unverändert, ruſſiſche 105 pfd. 151 Ag, 103 pfd. 
140 Ar, 101—108 pfd. 132—137 Ar per Tonne bezahlt. — Exbien 
loco Mittel- 130 Ax per Tonne. — Hafer loco 110-118 A per 
Tonne bedungen. — Spiritus loco wurde zu 50,75 A gekauft. 


Breslau, den 27. Februar. — Albert Cohn. — 

Weizen weißer 18,00 19,80 20,80 -- — A, gelber 16,40 — 
17,40 — 19,60 - Ag per 100 Kilo. — Roggen ſchleſiſcher 12,00 — 
13,00 - 13,80 A galiz. 11,20 12,20 - 13,20 Ar per 100 Kilo. — 
Gerſte 11,00-12,00—13,80—15,00— 16,20 Ax per 100 Kilo. — Ha⸗ 


ſehr ſchoͤne und klare 


15,50 - 16,50 Ax, Futter- 12,50 13,50 — 14,50 Ag per 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 12,00 13,00 14,00 A per 100 Kilo. — Win⸗ 
terraps 31,00 27,75 26,75 Ar per 100 Kilo. — Winter rübſen 
29,75 - 26,75 25,75 A per 100 Kilo. — Sommerrübſen 28,00 
25,00 24,00 A per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,30 —7,50 A 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 44,00 — 52,00 A weiß 
45,00 —55,00 - 62,00 68,00 AÆ per 50 Kilo. 


Magdeburg, den 26. Februar. 

Weizen 190-215 Ar, Roggen 145—155 Ar, Gerſte 140—216 

„Hafer 135-155 Ax per 1000 Kilo. 

Kartoſſelſpiritus. Locowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. Loco 
ohne Faß 52.5 A per 10,000 % mit Uebernahme der Gebinde à 4 A4 
per 100 Liter. — Rübenſpiritus höher. Loco fehlt. a 

Berlin, den 27. Februar. — Gold» und Papiergeld. — 

Dukaten p. St. 9,59 B. — Sovereigns 20,34 bz. — 20 Fres. 
Stück 16,20 G. — Dollars 4,188 G. — Imperials p. 500 Gr. — — 
— — Franz. Bankn. 81,25 bz. — Oeſterr. Süberg. 181 bz. 

Telegraphis che Schluss course. 


10,60 -- 12,20 - 13,30 A per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50— 


Berlin, den 28. Februar 1878. 27.12.78 
Ill!!! 22.2 0 AEgerloke 
Kuss, Bunauoten 2 8 RR 216 - 60/218 — 25 
Warschau 8 Tage. Age 216 — 60/218 
valn. Pfundbr. 5% . 9.285 66—40| 66-20 
voln. Eiquidationsbriofe . . . ® 58—10| 58—40 
Westpreuss. Pfandbriefe 95—70| 95—80 


Westpreus. do. 4½ % us 
Posener do. noue 4% , . 
Onstr. Banknoten 


101-6010160 
9475 94 - 80 
169—55|170— 25 


th. = 


Nisconto Command. An a 115— 90117 
Weizen, gelber : 

April- Mai A 

Mai- Juni ; 206 206 
Roggen 

„„ e i 

März 3 3 

April- Mai. er Ei R 146 146 

Mai-Jni .. . ei = 144—50|144—50 

b * 

April M 33 . 67—50| 67-30 

Mai-Juui ; J 67-60 67-50 

88 N g F 

März . . * . . * . „ . ’ . 52 51—80 

J77ͤ . 52— 60] 52-60 
Wechseldis konto 4% 
Lombardzinsfuss 5 % 


— —ͤ— — —. : — — —ʒ 
Thorn, den 28. Februar. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 11 Fuß s Zoll. 


— 


Iuferate jHuths Restauration 4... 


Kl. Gerberſtraße 17. 
Täglich großes 


| Eoncert u. Vorſtellung. 
Auf vielſeitiges Verlangen! 


Am 27. d. Mts. Abends 7 Uhr 
ſtarb nach kurzem Krankeulager 
meine innigſt geliebte Frau, Mut- 
ter, Schwiegers, und Großmutter 


Rosalie Skowronska, | Sonnabend, den 2. März 1878. 
geb. ler 8 Großer 
im Alter von 68 Jahren. 
Die Hinterbliebenen. Maskenball 
Die Beerdigung findet Sonntag bei R. Dröse 


den 3. März Nachmittag um 3 
Uhr vom Trauerhauſe, Kl. Mocker, 
aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In der ſtädtiſchen Ziegelei ſoll 

1, Der alte Ziegeleiofen an den Meiſt— 
bietenden zum Abbruch verkauft wer- 
den, 

2, Der Neubau zweier Ziegelſchuppen 
incl.: der Materialienlieferung, ver 
anſchlagt auf 2840 Mark an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Die Submiſſionsofferten find ſpäte⸗ 

ſtens bis zum 4. März er. Mit⸗ 

tags 12 Uhr in unferer Regiſtratur 

I. abzugeben, daſelbſt können auch die 

Anſchläge und Zeichnungen eingeſehen 

werden. 

Thorn, den 28. Februar 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Entree: Herren 1 A., 
= Zufhauer 50 , Damen 
rderoben ſind bei mir zu 
haben. 
or. Kieler Jlundern 
bei A. Mazurkiewiez. 
> : 
3000 MIX. 
find zur ſicheren Stelle ſogleich zu ver- 
geben durch C. Pietrikowski, 
Culmerſtr. 320. 
5— 8000 Thlr. 
werden zur I. Stelle eines ländl. Grund⸗ 
ſtücks geſucht. Näberes bei 
C Pietrykowski, Tborn. 
Die zur 1, Kl. 158. Lott., deren 
Ziehung am 3. April er. beginnt, bes 
ſtellten Looſe bleiben den bisherigen 


Spielern bis zum 15. März refervirt, 
Der Lotterie-Einnehmer. 


obne pf ine 20 Mark | Wendisch. 785 
aeg | Pianinos monatlich. -Piaſaa- Strafenbefen 


gegen leichte A zahlung 
billig und coulant, direct zu beziehen 
aus der Fabrik: Th. Weidenslau- 
fer Berlin, gr. Friedrichstrasse. — 
Bei Baarzahlung besondere Vortheile. 
— Kostenfreie Probesendung. Preis- 
liste und Bedingungen portofrei. 


Hänzlicher Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Porzellan-Geſchäf⸗ 
tes verkaufe ich bedeutend unterm Einkaufspreis 
die letzten Reſtbeſtände meiner Waaren. 


Joseph Schmul, 
Schuhmacherſtraße 352. 
Hamurg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


8 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg en New-York 


Havre aulaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchuffe: 

Seltert 6 März. Holsatia 20 März. Wieland 3. April. 
Frisia 13. März. Lessing 27. März. Pommerania 10. April. 1 
(15) und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


u e 4 
Briten Hamburg e Weſtindien, | 
Hävre anlanfend, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u der Weſtküſte Amerikas | 
Vandalia 8 Matz. Silesia 22 März. Franconia 8. April. 
5 und weiter regelmäßig am 8. und 22 jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage eıtbeilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. 


Admiralitätſtraße Nr. 33/34. (Telegramm -Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie in Thorn der conceſſionirte Agent J. 8 Caro. 


Krankenzimmer u. Wohnräume 


auf geſundheitsgefährliche, zu trockene oder zufeuchte Luft beſtändig zu contro“ 


liren, iſt das 8 
Hlinkerfues'sche 


Palent⸗Hygromeler 


des einzig brauchbare und zuverläffige Jaſtrument. Der ſtrengen Wiſſenſchaft ger 
nügend, dem Laien verſtändlich, zeigt es die rel. Feuchtigkeit der Luft direct 
in Procenten und giebt wichtige Anhaltspunkte für die Beurtheilung des Wet— 
ters der nächſten Zeit. Diesbezügl. Anerk. u. illuſtr. Proſpecte zu Dienſten. 
Preiſe 15 bis 40 Mark je nach Größe u. Ausſtatt. Depots in allen größeren 
Städten. 


Berlin: Otto Clement, Holzgartenſtraße. 
Wilh. Lambrecht, Göttingen. 


Fabrik meteorologiſcher Inſtrumente. 
Unter peiſ. Leitung des Prof. Klinke fues. 


0 000000000000 00000 
2 Zum 22. März! 
We Verlage von C. G. Kunze's Nawfolger in Mainz ift 
Rönigsgeburtstags-Reden 
Prof. Dr. theol. SER W. Herbst 


Rektor der K. Landesſchule Pfortg. 8 
Zweite Anflage. 103 S. Preis 1 Mark 50 Pf. 


Sieben Feſtreden, nach Jahalt und Form muſtergültig. Sechs 
behandeln die wichtigſten Zeitfragen, die ſiebente: Kalſer Wilhelm, | 


Züge zu Seinem Chafakterbild. | 


Verantwortliche rRedakteur Fritz 


von 0,70 Pf. pr. Stücd an, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Volniſchen zB, Gogoliner 
a | 


in Ladungen Außerft billig offertit 
Carl Spiller 


— 


4 


| 


8 


ſten verbreitet, fo daß Inſerate durchſchlagenden Erfolg erzielen. 


rn 
n 5 


Handwerker-Verein. 


Freitag, den 1. Marz 


Dpern-Borftellung 


(Figaros Hochzeit.) 
zu ermäßigten Preifen für die Familien 
der Vereinsmitglieder 

Billets für Loge und Sperrſitz a 75 
bei Herrn Buchhändler Kraus (Justus 


Wallis.) 
Der Vorſtand. 


!! Wannenbäder !! 


find täglich in meiner neu renovirten 
Badeanſtalt A 75 4 zu haben. 
Dutzendbillets 7 . 50 9. 
= W. Hildebrandt. 
Das von meinem Manne bisher ber 
triebene Abdeckereigeſchäft ſegze 
ich nach feinem Tode under ändert fort, 
und bitte, das ihm geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen. 
Wittwe Fischer. 


Manufactur- Leinen,- und Gonfections-eschäft 


I. BOLAROWSKI 


Corn 
empſiehlichin großer. Auswahl:f® 

Schwarze Seidenſtoffe aus der Fabrik C. J. Bonnet in Lyon, cou⸗ 
leurte Seidenſtoffe in ſämmtlichen neuen Schattirungen, Sammete, 
Kleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle in neueſten Deſſins, in Folge 

günſtiger Einkäufe zu den billigſten Preifen. 
Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen, Möbelſtoffe, Stepp⸗ Reiſe und wollene 

böhmiſche Decken, in ſchönen neuen Muſtern 

Holl änd iſch, Bielefelder, Engl fh und Schleſiſch Leinen aus den erſten, 

berühmteſten Fabriken ſtets in guter, friſcher Waare. 
Tiſchgedecke mit 6, 8, 12, 18, 24 — 36 Servietten in Drell, Jacquard 

und Dammaſt, verſchiedene Qualitäten und ſchöne Deſſins. 
Damen Wäſche als Tage und Nachthemden, Peigyvoirs, Jacken, Unterröcke 
Unterbeinkleider und Hauben von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
ſtets vorräthig. 


ranzöſiſche Herren-Hemden gewaſchen unter Garantie des vorzüglichen Neu! 
a Sitzens, in allen Größen. 8 
erren⸗Kragen, Manſchetten, Kravatten, Socken, Knöpfe, Regen orräthig''in 

8 ; ſchirme ze in größter Auswahl. allen Buchhandlungen 

Das Buch 

vom 
8 gesunden und 

Herrn Meyer. 


werden allen Anforderungen der neueſten Mode voll⸗ 
kommen entſprechend in meinem Confections⸗Atelier 
unter Leitung meiner Frau, die während ei— 
nes längeren Aufenthalts in Waris dort 
ausreichende Kenntniſſe geſammelt, in 
bekannter, geſchmackvoller, und ſorgfältiger Weiſe 
binnen 12 Stunden ‚an efertigt. 


Hamelnſche Anzeigen 


zum Beſten der Armen. 


Gegründet vom Senior Dr. theol. und phil. F. G. F. Schläger. 
Herausgeber Conſul a. D. und Senator Aug. Schläger. 


Humoristisches Supplement 
zu sämmtlichen Werken von Bock, Klencke 
Reclam u. A von M. Reymond. 
15 Bog. 160 mit 162 Illustrationen, 
Pr. M. . 80. Eleg geb. Pr. 2. 50. 


Verlag v. Georg Erobeen & 
Cie, Bern. 


Tun III 


III Im m 
- Au — - 
| + = 
Damit jeder Kranke - 
bevor er eine Kur unternimmt, = 
oder die Hoffnung auf Genes = 
fung ſchwinden läßt, ſich ohne 5 
= | Koften von den durch Dr. Airh's = 
Heilmethode erzielten über- 
raſchenden Heilungen überzeugen 
kann, ſendet Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig auf Franco⸗ 
Verlangen gern Jedem einen 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) 
gratis und franco. — Verſäume 3 
Niemand, ſich dieſen mit vie⸗ E 
len Krankenberichten verſehenen 8 
„Auszug“ kommen zu laſſen. — 2 
Von dem illuſtrirten Original⸗ = 
werke: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
=; methode erſchien die 100. Aufl. 
Jubel⸗ Ausgabe, Preis ı Mt., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 
= handlungen. : 


Der Jahrgang des Blattes koſtet 4 Aa excl. Bringerlobn. (Nr. 1749 
des Zeitungs⸗Calalogs.) Inſertionsgebühren 10 & die Corpuszeile. Eiſchei⸗ 
nen Sonntag, Mittwoch und nach Bedarf Extrablätter. 


Dies Blatt, gegründet 1823, fährt fort, als alleinige Anfgabe die Ver— 
bteitung und Befeſtigung freiheitlicher Grundſätze in alle Schichten unſeres 
Volkes zu bringen, iſt vollſtändig unabhängig, unparthetiſch und hier am Mei 
Raum fin. 
det alles Gemeinnützige, kurze politiſche Umſchau, Lokale und Gemeindeangele— 
„enbeiten. Kirchliche Anſchauungen der verſchiedenen Richtungen, kurz alles, 
was ein Lokalblatt bringen muß. Mitarbeiter ſind willkommen. 


Ein Gartengrundstück in nächſter 
Nähe Thorns gelegen und zu jedem 
Geſchäft ſich eignend iſt Krankheitshal⸗ 
ber preiswürdig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


ſaͤmmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Berlin 


befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 


die en div Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


64, 000 Exempl. 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſertions.⸗ 
zwecke geeignet, beſtens empfoblen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
— bhbiges Bureau. 
Einen Uhrmacherlehrling ſucht 
8 Willimtzig. 
E Familienwohnung zu vermiethen 
Neuſt. 287. K. Schliebener. 
am. Wohn. von jetzt od. I. April 
zu vermieth. Araberſtr. 132a. 


1 Wobnung zu verm. Bäckerſtr. 214, 


a } 
diteile Str. 451. 

2 Zimmer Küche und Zubehör v. 1, 

April zu vermiethen, 2 

iin Thorn. Gr u mittlere Wohn. Hetligegeiſtr. 172, 

855 Eine Mitbewobnertn oder auch ein 

eee eee, 5 — kleiner Schüler oder Schülerin wird 

Sr junger Mann ſucht ein möclir- unter billiger Bedingung geſucht Alt⸗ 
tes Zimmer von ſogleich. Adreſſen ſſtadt 355. Wittwe Paul. 

in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Meyers Hand- Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder T’hatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. | 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
RSS” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu bezieben. 
Griechiſche Original-Weine 
der Achafa, 

Deutſche Weinbau⸗Geſellſchaft in Patras, 


allein echt und unverfälſcht zu beziehen durch die Hauptniederlage von 
W. Knorsch, Wein⸗Großhandlung, Berlin W., 
Potsdamerſtraße 107a. 
Paobekiſtchen zu 9,50 Pfg., 11,75 Pfg., 15,50 Pfg. und 20 Mk beſon⸗ 
ders empfohlen Warnung vor Nachahmungen! Jedes Etiquette trägt die der 
Geſellſchaft verliehenen Pıeismebaillen, 


Dr. Paitison's ee 

2 
Gi chtwatte Knauer’s 
lindert ſofort und heilt ſchnell Kxäuter-Magen-Bitter 

5 50 ’ 
Gicht und Mheumatismen Abewährt sich b. Schwächezustän- 
aller Art, als: Geſichts“, Bruſte, Pals Iden des Magens, Magendrücken, 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand» und Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
FRE Gliederreißen, Rücken- and Gedärmeverschleimung, Blutan 
endenweh. Hua 5 titlosigkeit, Hä- 

In Packeten zus RAmk und halben e eee, e 


a zmorrhoiden, Magenkrampf, Ue- 
zu 60 Pf. bei (H 6500.) belkeit End Erbrechen 8 Die 
Walter Lambeck. 


Flasche kostet 80 Pf. bei M. 
Netz und Hermann Dann 


Zugochſen 
ſtehen in Plantage bei Elbing zum 
Verkauf. Näberes in Elbing Fuiedrid- 
Wilhelmplag 3. 


—ñꝛ3aF:̃!— — — — mn. 
Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— ———4q4 lem 


